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5. Hospiz‐ und Pallia"vtag
im Werra‐Meißner‐Kreis |4.11.2016

Kultur‐ & Kongresszentrum Bad Sooden‐Allendorf

szgrossalmerode@azurit-gruppe.de
www.azurit-gruppe.de

AZURIT
Seniorenzentrum Großalmerode
Kasseler Straße 68
37247 Großalmerode
Tel. (0 56 04) 93 32 - 0
Fax (0 56 04) 93 32 - 33

Lars-Henning Bartels
Bestattermeister

Tel.: 05651 12999
Fax: 05651 2659

Beethovenstr. 26
37269 Eschwege

info@bartels-bestattungen.de

Ihr Trauerfall – Wir helfen

Liebevolle Pflege im 
AWO Seniorenzentrum Eschwege
Döhlestraße 11 · 37269 Eschwege · Tel. 05651 308-0 
In einer herzlichen Atmosphäre bieten wir pflegebedürftigen Menschen eine individuelle 

und optimale Betreuung. Überzeugen Sie sich selbst. Bei Fragen und für weitere In-

formationen zu unserem Angebot sind wir für Sie da.

Nordhessen

Nutzen Sie unsere kostenlose Servicenummer

Tel. 0800.60 70 110

www.awo-nordhessen.de

Würdevoll

Abschied nehmen

Rothesteinstr. 5 · 37242 Bad Sooden-Allendorf

Telefon +495652 2440 od. 918289
Mobil +49170 5801531 · Fax +495652 4024

Wenn die Zeit endet, beginnt die Ewigkeit

24 h24 h

für Sie da!

für Sie da!

➢ Staatlich anerkannte Altenpflegeschule

Grone - Bildungszentrum
Hess.Lichtenau

Kompetenzpartner in Sachen Pflege

Wir bilden aus!
• Staatlich anerkannte/r 

Altenpflegehelfer/in
Beginn: 1. April 2017

• Staatlich anerkannte/r 
Altenpfleger/in
Beginn: 1. September 2017

Seminare in 2017 z.B.

• Basale Stimulation
• Sterbebegleitung
• Betreuungskraft § 87b SGB XI

Grone – Altenpflegeschule Hess. Lichtenau
Mühlweg 22,  37235 Hess.Lichtenau
Tel.: 05602-3325 •  Fax: 05602-3543
E-Mail: hessisch-lichtenau@grone.de
Grone im Internet: www.grone.de

WIR VON HIER!Orientierung für die
letzte Lebensphase

AOK Hessen bietet online einen Palliativwegweiser an
Von FLORIAN RENNEBERG

! Werra-Meißner. Wenn die
letzte Lebensphase anbricht,
stehen sowohl Betroffene als
auch Angehörige oftmals vor
einem Berg von Fragen – wor-
um muss ich mich kümmern,
wo finde ich Hilfe, welche An-
gebote gibt es überhaupt?

Hier setzt der Palliativweg-
weiser der AOK Hessen an,
den Klaus Herwig, AOK-Chef
für den Werra-Meißner-Kreis,
und die Pflegeberater Stefan
Vogt, Thurid Ellenberger-
Wüstling und Carina Deist in
der vergangenen Woche vor-
gestellt haben. 
Auf der Webseite
www.aok.de/palliativweg-
weiser finden schwerstkran-
ke und sterbende Menschen
sowie deren Angehörige eine
Übersicht über Palliativsta-

tionen, Hospizdienste, spe-
zialisierte Pflegedienste und
Ärzte, Selbsthilfegruppen, Te-
lefonseelsorger und Pflegebe-
rater der AOK – geordnet
nach Postleitzahlen und ver-
schiedenen Kategorien. Zu-
dem bietet die Webseite Infor-
mationen zu den Themen Pati-
enten- und Betreuungsverfü-
gung sowie Vorsorgevoll-
macht. 

Familien sind oftmals 
räumlich getrennt

Aufgrund der familiären Si-
tuation vieler Menschen wird
die Palliativversorgung im-
mer wichtiger“, sagt Herwig.

Vor 30 Jahren habe es vieler-
orts noch starke Familienver-
bände gegeben – heute lebten
viele Angehörige berufsbe-
dingt außerhalb des Werra-
Meißner-Kreises und könnten
sich somit nicht mehr im er-
forderlichen Maße um ihre El-
tern oder Großeltern küm-
mern.

Tabu-Thema „Sterben“ in
der Familie aufbrechen

Umso wichtiger sei es, verläs-
sliche Partner zu finden, be-
tont Stefan Vogt. Dabei soll
der Palliativwegweiser hel-
fen. Damit das Konzept auf-
geht, sei es jedoch wichtig,

das Thema innerhalb der Fa-
milie offen anzusprechen.
„Nur so können Angehörige
wissen, wie sich die Sterben-
den ihren letzten Lebensab-
schnitt vorstellen und ent-
sprechende Vorkehrungen
treffen“, betont Thurid Ellen-
berger-Wüstling. Bislang wer-
de das Thema Sterben und Tod
zu stark tabuisiert.
Sie steht AOK-Versicherten
mit ihren beiden Kollegen seit
2009 auch für Gespräche un-
ter vier Augen in den eigenen
vier Wänden zur Verfügung.
„Das Angebot ist unbürokra-
tisch und kostenfrei“, betont
Klaus Herwig, „ein Antrag ist
dafür nicht nötig.“

EXTRA ! INFO
Die Pflegeberater der
AOK Werra-Meißner
Stefan Vogt:
! 05651-3021436
Carina Deist:
! 05651-307134
Thurid Ellenberger-Wüst-
ling: ! 05651-307185

AOK-Chef Klaus Herwig (2.v.li.) und die Pflegeberater (v.li.) Stefan Vogt, Thurid Ellenberger-
Wüstling und Carina Deist. Für eine persönliche Beratung unter vier Augen kommen die Pflege-
berater auch zu den Kunden nach Hause. Foto: Renneberg

Online zu lesen
seit Fr., 28.10.
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Im Grunde genommen sei das
eine Rückbesinnung auf den
ursprünglichen Umgang mit
dem nahenden Tod. Der hat
sich im Laufe der Zeit gewan-
delt. „Es gab Zeiten, in denen
das Sterben nicht sichtbar
sein sollte“, sagt Brigitte Kie-
se – die Hospizbewegung ha-
be diese Entwicklung durch-
brochen.

Vernetzung ausbauen

Jetzt gelte es, die Akteure in
der Region weiter zu vernet-
zen. Dazu gehören Ehrenamt-
liche ebenso wie Ärzte und
professionelle Pflegekräfte
sowie Vertreter der Kirche.
Ein starkes Netzwerk kommt
letztlich auch den Betroffenen
zugute, betont Kiese.
Sie und ihre Kolleginnen vom
Hospiz- und Palliativnetz in-
formieren nicht nur über die

Angebote vor Ort, sondern
koordinieren auch die Hilfe,
wenn die Angehörigen zu
weit weg wohnen, um sich um
die Betreuung der schwerst-
kranken Personen zu küm-
mern.

EXTRA ! INFO
Das Netzwerk
Dem Hospiz- und Palliativ-
netz Werra-Meißner
gehören an: Haus- und
Fachärzte, Palliativmedizi-
ner, Pflegedienste und Pfle-
geheime, Hospizdienste,
therapeutische Einrichtun-
gen, Pfarrer, der evangeli-
sche Kirchenkreis und die ka-
tholische Kirchengemeinde,
der Werra-Meißner-Kreis,
das Klinikum Werra-Meiß-
ner, Apotheken, Bestat-
tungsunternehmen und Ein-
zelpersonen.

Der Vorstand des Hospiz- und Palliativnetzes Werra-Meißner:
(v.li.) Ulrike Mathias, Gernot Hübner, Heidrun Dilling, Dr. Harald
Dippel und Brigitte Kiese. Foto: Privat


